Ein Prediger und ein Atheist                  -Autor unbekannt -                                     G-de-070
Ein Prediger und ein atheistischer Frisör gingen einst zusammen durch die Slums der Stadt. 

Da sagte der Frisör zu dem Prediger: „Das ist der Grund, wieso ich nicht an einen Gott der Liebe glauben kann. Wenn Gott so liebevoll wäre, wie du behauptest, würde er nicht all diese Armut und die vielen Krankheiten und das Elend zulassen. Er würde es nicht zulassen, dass diese armen Geschöpfe abhängig wären von Drogen oder anderen Gewohnheiten, die den Charakter zerstören. Nein, ich kann nicht an einen Gott glauben, der diese Dinge zulässt.“ 


Der Prediger sagte kein Wort, bis sie auf einen Mann trafen, der außergewöhnlich ungepflegt und schmutzig aussah. Seine Haare hingen ihm fettig und ungekämmt ins Gesicht und er hatte sich schon lange nicht mehr rasiert. 

Da sagte der Prediger: „Du kannst ja kein besonders guter Frisör sein, sonst würdest du es nicht zulassen, dass ein Mann ohne vernünftigen Haarschnitt und Rasur hier in deiner Nachbarschaft wohnt.“ 


Entrüstet antwortete der Frisör: „Wie kannst du mich denn für den Zustand dieses Mannes verantwortlich machen? Ich kann nichts daran machen, dass er so aussieht. Er ist noch nie in mein Geschäft gekommen. Nur wenn er das tun würde, könnte ich an ihm arbeiten und dafür sorgen, dass er wie ein Gentleman aussieht.“


Der Prediger schaute den Frisör mit durchdringendem Blick an und sagte: „Dann mache Gott nicht dafür verantwortlich, dass die Leute auf ihren bösen Wegen bleiben, obwohl er sie fortwährend einlädt, zu ihm zu kommen und sich erlösen zu lassen.“ 
 

